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Auch im Jahr 2024 kam es wieder zu einem deut-
lichen Anstieg (+6,2 %) unserer Betreuungszahlen. 
Dieser Anstieg betraf grundsätzlich alle Angebote 
und Altersgruppen, war allerdings im Angebot „Will-
kommen im Leben“ am deutlichsten. Es zeigte sich 
auch, dass der Altersschnitt der von uns ambulant 
begleiteten Kinder angestiegen ist, also vermehrt 
Jugendliche bei uns in Begleitung waren. 

Auffällig im Berichtsjahr war weiters, dass die Kom-
plexität in den Fallbegleitungen weiter gestiegen ist. 
Die Familien kamen mit vielen verschiedenen Pro-
blemlagen zu uns, und hier galt es zunächst einmal 
zu klären, welcher Teil von JoJo abgedeckt werden 
und welche andere Stelle den über unser Angebot 
hinaus gehenden Bedarf übernehmen konnte. Ein 
weiterer Aspekt der hohen Komplexität war die 
gestiegene Zahl an hochstrittigen Elternschaften im 
Berichtsjahr, die das Arbeiten mit dem Familiensys-
tem bzw. mit den Kindern zusätzlich erschwerte.

Sehr erfreulich war die weitere Etablierung des 
Peerprojektes „Peers4Teens“: Im Herbst fand ein 
Ausbildungszyklus für sieben junge Menschen, 
die selbst mit einem psychisch erkrankten Eltern-
teil aufgewachsen sind, statt. Fünf dieser „Peers“ 
haben die Ausbildung abgeschlossen und können 
ab 2025 nun andere betroffene Jugendliche und 
junge Erwachsene beraten („Peerberatung“). 

Im Berichtsjahr konnte außerdem die Arbeit am 
Kinderschutzkonzept abgeschlossen werden.

Insgesamt kann – wie schon im letzten Jahresbe-
richt – festgehalten werden, dass das Thema der 
psychischen Gesundheit und die Frage nach einem 
Umfeld, das gesundes Aufwachsen von Kindern 
und Jugendlichen ermöglicht und fördert, wohl 
aktueller sind denn je. Der Mangel an Ressourcen 
(zeitlich, finanziell, personell, räumlich, psychisch, 
…) wird bei den Familien, die wir begleiten dürfen, 
von Jahr zu Jahr stärker wahrnehmbar. Für Kinder 
bedeutet dies ein instabiles Umfeld mit zu wenig 
positiven Rollenvorbildern und Beziehungsange-
boten und zu vielen Belastungen bereits im frühen 
Kindesalter. Dem muss aus unserer Sicht unbe-
dingt entgegengewirkt werden, wenn sich Kinder 
aus einem belasteten Umfeld zu leistungsfähigen, 
gesunden, sozial integrierten Mitgliedern unserer 
Gesellschaft entwickeln sollen. Bei JoJo wird es 
daher ab 2025 für zunächst einmal drei Jahre ein 
aufsuchendes Angebot mit Pädagog*innen geben, 
die psychisch belastete Familien vor Ort unterstüt-
zen und entlasten und das gesunde Aufwachsen 
der Kinder im Blick behalten sollen. 

Allgemeine Daten zum Verein
im Jahr 2024
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Zahlen, Daten und Fakten
Hier die Daten zu den einzelnen Angeboten im Überblick:

Über alle unsere Angebote hinweg kam es auch 2024 wieder zu einem Anstieg der Betreuungszahlen. Wäh-
rend wir im Vorjahr noch 321 Klient*innen begleiten durften, waren es im Berichtsjahr bereits 341 Klient*innen.  
Dies entspricht einer Steigerung um 6,2 %.

Leistungen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 wurden folgende Präventions- 
programme und -projekte angeboten:

 � Programm „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ 
für Kinder psychisch erkrankter Eltern und  
Geschwister psychisch erkrankter Kinder mit

 � Projekt „PrEKidS“ in Kooperation mit dem  
Kardinal-Schwarzenberg-Klinikum

 � Programm „Eltern stark machen“ für den  
erkrankten Elternteil, den gesunden Elternteil, na-
hestehende Angehörige und das soziale Umfeld

 � Programm „Willkommen im Leben“ für  
psychisch erkrankte Schwangere und Mütter  
mit bis zu 3jährigen Kindern

 � Kindergruppen „Vom Ich zum Du zum Wir“  
für Kinder und Jugendliche mit psychisch  
erkrankten Eltern zwischen 6 und 16 Jahren

 � Patenschaftsprojekt „Gemeinsam Wachsen“

 � Volksschulprojekt „Gestärkt ins Leben“

 � Workshops in Mittel- und Oberstufen 
„Gestärkt durchs Jugendalter“

 � Peerprojekt „Peers4Teens“ / #Visible

In unseren ambulanten Programmen „Ich, Du, 
Wir – unsere Welt“, „PrEKidS“ und „Eltern stark 
machen“ wurden im Jahr 2024 249 Klient*innen 
(+0,4 %), was fast genau den Zahlen des Vorjahres 
entspricht. Dazu muss gesagt werden, dass die Re-
gionalstelle im Lungau aus Personalgründen nach 
wie vor nicht besetzt ist und die Anfragen in den 
anderen Bezirken dementsprechend gestiegen sind.

Im Projekt „Willkommen im Leben“ konnten wir  
44 Mütter mit insgesamt 56 Kindern im auf
suchenden Setting erreichen und längerfristig 
begleiten, das waren 13 Fälle mehr als im  
Vorjahr (+41,9 %).

Im Patenschaftsprojekt „Gemeinsam wachsen“  
profitierten 2024 18 Familien mit insgesamt  
20 Kindern von einer Patenschaft (+12,5 %). 

Die im Jahr 2018 gestarteten Kindergruppen mit 
dem Titel „Vom Ich zum Du zum Wir“ in unserer  
Regionalstelle in Saalfelden konnten im Berichts- 
jahr weitergeführt werden. In den zwei Gruppen 
wurden 2024 insgesamt 16 Kinder zwischen  
6 und 17 Jahren begleitet (+23,1 %).

Insgesamt waren 2024 341 Klient*innen bei  
JoJo in einem oder mehreren unserer Pro- 
gramme angebunden. Dies entspricht einer  
Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 6,2 %.

Unser Workshopangebot an Volksschulen zum 
Thema Psychische Gesundheit „Gestärkt ins  
Leben – Naturwissenschaft trifft Psyche“ konnte 
im Berichtsjahr erstmals voll umgesetzt werden. Es 
wurden insgesamt 87 Workshops an 14 Schulen 
für 582 Schüler*innen der ersten und zweiten 
Schulstufe umgesetzt.

In den Mittel- und Oberstufen wurden im Winter-
semester 2023/2024 elf Klassen mit 212 Schü-
ler*innen in sieben Schulen erreicht. 
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Finanzen

Das Budget für 2024 wurde im Jahr 2023 bei den 
Fördergebern eingereicht mit einer Summe von 
EUR 514.581,49. Mit EUR 569.397,13 wurde der 
budgetierte Betrag bei den Ausgaben deutlich 
überschritten, was daran liegt, dass aufgrund der 
„Charity Challenge“ ein sehr namhafter Spenden-
betrag eingegangen ist, der direkt wieder in mehr 
Begleitungen mündete.

Für 2024 ergab sich ein Abgang lt. Einnahmen- 
Ausgaben-Rechnung von EUR 6.350,64, bei 
Bilanzierung ergibt sich ein Bilanzverlust von 
EUR 211,78. Das Eigenkapital beläuft sich per 
31.12.2024 auf EUR 26.292,55. Das Rücklagen-
konto bleibt mit dem Stand von EUR 10.013,22 
unverändert.

 

Von den EUR 577.046,49 hohen Einnahmen be-
liefen sich EUR 371.776,20 auf Einnahmen aus 
Subventionen, dies entspricht 64,4 %. Die 
übrigen EUR 205.270,29 (35,6 %) waren Beiträge 
von Klient*innen, Spenden von Serviceclubs und 
insbesondere auch durch die „Charity Challen-
ge“, Spenden von Firmen, Stiftungen und Privat-
personen, Zuschüsse von „Licht ins Dunkel“, 
Seminarbeiträge, Einnahmen aus den Schul-
workshops sowie sonstige Einnahmen.

Bei den Ausgaben entfällt mit EUR 485.807,57 
(85,3 %) der überwiegende Teil auf Personal- 
und Honorarkosten. Die übrigen Ausgaben vertei-
len sich auf Miete, Fahrtkosten, Steuerberatungs-/
Personalverrechnungskosten, Supervisionen, 
Arbeitsmaterialien, Fachliteratur, Fortbildungen, 
Druckerzeugnisse etc.

Seit 2015 befindet sich JoJo auf der Liste der spen-
denbegünstigten Organisationen, seit 2017 führen 
wir das Spendengütesiegel.

Strukturelles
Vorstand & Leitung

Im Vorstand gab es eine personelle Veränderung, 
die frühere Kinder- und Jugendanwältin Dr. Andrea 
Holz-Dahrenstaedt ersetzte JoJo-Mitbegründerin 
Sigrid Steffen als stellvertretende Vorsitzende. Der 
Vorstand setzt sich nunmehr wie folgt zusammen:

Die Geschäftsführung sowie die mit Herbst 2021 
neu geschaffenen Projektleitungen blieben un- 
verändert.

Per 31.12.2024 beschäftigte JoJo 18 festangestellte 
Mitarbeiter*innen im Ausmaß von insgesamt 6,08 
Vollzeitäquivalenten sowie zwei freie Mitarbeiter* 
innen.

Finalisierung des  
Kinderschutzkonzeptes

Als internes Projekt war bereits 2021 damit begon-
nen worden, eine eigene Kinderschutzrichtlinie  
zu erarbeiten. Die Arbeiten daran wurden im 
Herbst 2024 abgeschlossen. Die Kinderschutz
beauftragten sind Claudia Prock und Sebastian 
Wirnsberger. Der im Rahmen des Kinderschutz-
konzeptes erarbeitete Verhaltenskodex ist auf der 
Website abgebildet. 

Vereinsvorstand

Vorsitzende: Margit Firlei

Stv. Vorsitzende: Sigrid Steffen
(ab 11/2024: Andrea Holz-Dahrenstaedt)

Kassierin: Christine Sablatnig

Schriftführer: Detlev Nutzinger

Stv. Schriftführerin: Gerti Krawanja
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Angebote und Leistungen
des Vereines JoJo – 
für psychisch belastete Familien
im Jahr 2024
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Das Präventionsprogramm „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ richtet sich an Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene psychisch erkrankter Eltern zwischen 3 und  

29 Jahren sowie an Geschwister psychisch erkrankter Kinder und Jugendlicher. Es ist 
ein kindzentriertes Präventionsprogramm für psychisch belastete Familien. Die  

Begleitung der Kinder erfolgt ambulant, also in den Praxen der JoJo-Mitarbeiter* 
innen. Im Jahr 2024 gab es weiterhin Anlaufstellen in allen Bezirken außer im Lungau.

Das Präventionsangebot 
„Ich, Du, Wir – unsere Welt“ 

Übersicht über Status und Verlauf dieser Fälle

Übernommene Fälle aus dem Vorjahr 49

Neue Fälle aus 2024 111

Wiederaufgenommene Fälle 21

Gesamt 181

davon:

Nicht zustande gekommene Fälle 4

Einmalige Beratungsgespräche 8

Begleitung abgebrochen 0

Begleitung auf später verschoben 0

Positiv abgeschlossene Fälle 86

Nach 12/2024 weiter laufende Fälle 83

Daten zum Angebot „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ von Jänner bis Dezember 2024

Regionale Verteilung

2023 2024

Pinzgau: 70 Fälle 74 Fälle

Pongau: 31 Fälle 34 Fälle

Lungau: 13 Fälle 0 Fälle

Flachgau: 23 Fälle 18 Fälle

Tennengau: 16 Fälle 21 Fälle

Stadt Salzburg: 30 Fälle 34 Fälle

Anzahl begleiteter Kinder/
Jugendlicher 2024:

181

Davon längerfristige Begleitung:	 169

Altersstreuung:
3 – 29 Jahre, Mittelwert: 11,4 Jahre

Geschlechterverteilung:
54,3 % weiblich, 45,7 % männlich

Alter, Geschlechterverteilung
und regionale Herkunft

Untenstehend ein Überblick über die begleiteten 
Fälle mit Alter der Kinder und Jugendlichen, 
Geschlechterverteilung und regionaler Herkunft:

Allgemeine Daten

Im Jahr 2024 erfolgte im Rahmen des JoJo-Ange-
botes „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ (inklusive Kinder-
gruppe) ein Kontakt mit insgesamt 181 Kindern und 
Jugendlichen, deren Eltern(teil) oder Geschwister 
psychisch erkrankt war(en). Dies entspricht in  
etwa den Zahlen des Vorjahres (-1,09 %).
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Von der psychischen Erkrankung betroffen,
n = 181

Familienmitglied n %

Kindesmutter 97 53,6

Kindesvater 71 39,2

Beide Eltern 1 0,6

Großelternteil 2 1,1

Geschwister 10 5,5

Gesamt 181 100

Psychische Erkrankungen der Eltern oder Geschwister, n = 183

Diagnosen n %

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Störungen 0 0,0

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 24 13,3

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 6 3,3

F30-F39 Affektive Störungen 86 47,5

F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 39 21,5

F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Faktoren 2 1,1

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 19 10,5

F70-F79 Intelligenzminderung 0 0,0

F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 4 2,2

F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 1 0,6

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 0 0,0

Gesamt 181 100

Folgende Diagnosen und Störungsbilder konnten bei den Eltern bzw. Geschwistern der betreuten Kinder 
und Jugendlichen anamnestisch erhoben werden (Hauptdiagnose):

Psychische Erkrankung der Eltern / Geschwister

Am häufigsten war die Kindesmutter von der psychischen Erkrankung betroffen, gefolgt vom Kindesvater. 

Großelternteil

Beide Eltern

Geschwister

Kindesvater

Kindesmutter
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F50-F59:  2

Zuweiser*innen zu bzw. Kontaktaufnahme mit JoJo

Die Kontaktaufnahme mit JoJo erfolgte aufgrund von Vermittlung / Information
durch folgende Institutionen oder Quellen:

Hier ein grafischer Überblick
über die Hauptdiagnosen: 

F10-F19:  24

F30-F39:  86

F40-F48:  39

F80-F89:  4

F60-F69:  19

F20-F29:  6

Zuweiser*innen zu JoJo-Begleitung, n = 181 n %

Selbstrecherche Betroffener oder Angehöriger 38 21,0

Pädagog*innen 11 6,1

Psycholog*innen / Psychotherapeut*innen 14 7,7

Projekt PrEKids 21 11,6

Kinder- und Jugendhilfe 14 7,7

Elternberatungsstellen des Landes Salzburg 14 7,7

Persönliche Empfehlung 34 18,8

Andere Beratungsstellen 13 7,2

Fachärzt*innen für Psychiatrie 5 2,8

Sozialpädagogische Familienbetreuung (SPF), TAF 9 5,0

Hausärzt*innen 1 0,6

Verein AhA! 3 1,7

Christian-Doppler-Klinik oder LKH Salzburg 2 1,1

keine Angabe 1 0,6

Krisenintervention der Pro Mente Salzburg 1 0,6

Gesamt       181 100,0

Geleistete Einheiten
Jänner – Dezember 2024

Für die im Zeitraum Jänner bis Dezember 2024 
begleiteten 181 Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen erfolgten insgesamt

Dies entspricht einem Rückgang  
gegenüber dem Vorjahr um 6,  3 %.

Setting
Einheiten

2023
Einheiten

2024

Einzelkontakte mit dem
Kind/Jugendlichen inkl.
Diagnostik

511,25 489,75

Elterngespräche 242,50 220,75

Familiengespräche 184,5 169,25

Geschwistergespräche 5,00 4,00 

Nachsorgegespräche 7,50 6,00

Vernetzung fallbezogen 13,00 13,00

Gesamt 963,75 902,75
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Im Jahr 2024 wurde eine monatlich stattfindende 
„PrEkidS“-Sprechstunde im KSK (2 Beratungsge-
spräche á 45-50 Minuten jeweils am letzten Don-
nerstag des Monats im Sinne des JoJo-Projektes 
„Eltern stark machen“ etabliert. Diese wurde ab 
einer/einem Interessent*in abgehalten.

Es wurden seitens KSK 21 interessierte Familien 
an JoJo im Jahr 2024 übergeben. In der Gesamt-
anschauung fanden 11 JoJo-Beratungsgespräche 
im Rahmen der „PrEkidS“-Sprechstunde im KSK 
statt und es konnten 5 psychisch belastete Familien 
erfolgreich extramural bei JoJo-PrEKidS ange-
bunden werden (2 der 5 Familien haben zuvor die 
„PrEkidS“-Sprechstunde genutzt).

Die seit April 2022 etablierte und überwiegend  
wöchentlich stattfindende psychoedukative  
Elterngruppe wurde im Jahr 2024 weiterhin im  
Rahmen des Therapieprogrammes angeboten, 
jedoch alleinig seitens KSK ausgeführt, ohne  
JoJo-Beteilung.

Darüber hinaus wurde weiterhin Augenmerk auf die 
kontinuierliche Verbesserung des Schnittstellen-
managements zwischen KSK und JoJo gelegt. Um 
dieses Ziel für das Jahr 2024 zu erreichen, fanden  
in Summe 12 telefonische Prozessbegleitungs-  
und Verlaufsgespräche á 15-30 Minuten sowie  
1 Vernetzungstreffen á 60 Minuten zwischen dem 
„PrEKidS“-Beauftragten des KSK und der JoJo- 
Mitarbeiterin der Regionalstelle St. Johann (Pg.) 
statt (gesamt 25,75 Stunden).

Darüber hinaus fand im 4. Quartales des Jahres 
2024 ein Vernetzungstreffen zwischen beiden  
JoJo-Mitarbeiterinnen der Regionalstelle St. Johann 
(Pg.) und dem gesamten Team des Sozialdiensts 
des KSK statt. 

Für 2025 wurde weiterführend ein regelmäßiges 
Schnittstellenmanagement vereinbart. Darüber 
hinaus ist eine Wiederholung der Schulungen für 
Fachpersonal im KSK im Rahmen der „Mittwochs-
fortbildung“ auf der Station D4 in Planung. Auf-
grund eines Personalwechsels in der Regionalstelle 
Pongau (bisher auch Projektleitung PrEKidS) wird 
zukünftig auf die Sprechstunde im KSK verzichtet.

Das Projekt PrEKidS (Prävention für Eltern und Kinder in Salzburg) wurde ab Juli 2021
von der Österreichischen Gesundheitskasse neu gestartet mit dem Ziel, eine verbesser-
te Begleitung von Kindern und Jugendlichen stationär auf der Erwachsenenpsychiatrie 
von Christian-Doppler-Klinik und Kardinal-Schwarzenberg-Klinikum aufgenommenen 

Erwachsenen im extramuralen Raum zu ermöglichen. Projektpartner sind: 
Pro Mente Salzburg für Patient*innen der Christian-Doppler-Klinik und JoJo für 

Patient*innen des Kardinal-Schwarzenberg-Klinikums.

Projekt „PrEKidS“

10JAHRESBERICHT 2024



Seit 2018 gibt es bei JoJo nun durchgehend Kindergruppen – seit dem Berichtsjahr 
an zwei Standorten: in der Moorwaldpraxis in Wals-Viehhausen sowie in der 
JoJo-Praxis in Saalfelden. Kinder zwischen 6 und 12 Jahren können an den 

ressourcenorientierten Gruppen teilnehmen.

Im Berichtsjahr liefen zwei Gruppen in Saalfelden, in Wals-Viehhausen kam keine  
Gruppe zustande. Es nahmen insgesamt 16 Kinder an den beiden Gruppen teil.  

Die Altersstreuung lag zwischen 5 und 17 Jahren.

JoJo-Kindergruppen:
„Vom Ich zum Du zum Wir“

Für die Betreuung der beiden Gruppen wurden folgende Einheiten geleistet:

Setting
Einheiten

2023
Einheiten

2024

Gruppenstunden 20 17

Einzelkontakte mit dem Kind/Jugendlichen inkl. Diagnostik 8 8,5

Elterngespräche 15,5 13

Familiengespräche 5 6,5

Vernetzung fallbezogen 7,5 0

Gesamt: 56 45

11JAHRESBERICHT 2024



„Eltern stark machen“ richtet sich an den erkrankten Elternteil, den gesunden Elternteil 
sowie das erweiterte familiäre und professionelle Umfeld. Das Projekt möchte somit

 � ein Elterncoaching für den gesunden und/oder den erkrankten Elternteil anbieten 
und die Eltern so in ihrer Erziehungskompetenz stärken

 � im Falle einer fehlenden Krankheitseinsicht des erkrankten Elternteils eine Möglichkeit 
der Beratung bieten, wenn mit den Kindern nicht gearbeitet werden kann

 � Familien eine Beratung bieten, wenn die Kinder noch sehr klein sind

 � andere erwachsene Angehörige ansprechen, die mit Kindern in Kontakt sind und  
sich Stärkung im Umgang mit der familiären Situation (bezogen auf die Kinder)  
holen möchten

 � dem näheren professionellen Umfeld (Tageseltern, Elementar- und Hortpädagog*innen 
etc.) eine Anlaufstelle bei Fragen zu (möglicherweise) betroffenen Familien bieten.

Das Präventionsangebot 
„Eltern stark machen“ 
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Gesamt wurden zwischen Jänner und Dezember 2024 folgende Einheiten für Beratung und Begleitung geleistet:

Die geleisteten Einheiten lagen damit etwas über dem Vorjahr (+ 6,3 %).

Das Angebot wurde wie folgt in Anspruch
genommen:

Von der psychischen Erkrankung betroffen
waren wie folgt:

Setting
Einheiten

2023
Einheiten

2024

Elterngespräche 267 272,25

Familiengespräche 37 51,75

Einzelkontakte mit dem Kind/Jugendlichen 27 28,50

Geschwistergespräche 0 3

Nachsorgegespräche 17 13

Vernetzung fallbezogen 2 0

Gesamt: 350 368,5

Vom psychisch erkrankten Elternteil: 28 Fälle

Vom gesunden Elternteil: 21 Fälle

Vom gesunden Großelternteil: 12 Fälle

Von einem anderen Familienangehörigen: 7 Fälle

Von der psychischen Erkrankung betroffen,
n = 68

Familienmitglied n %

Kindesmutter 46 67,6

Kindesvater 18 26,5

Geschwister 3 4,4

Großvater 1 1,5

Gesamt 68 100,0

Insgesamt wurden zwischen Jänner und Dezember 2024 68 Klient*innen im Rahmen von „Eltern stark  
machen“ begleitet. Dies entspricht einer erneuten Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 4,6 %.  
Bei 57 Fällen handelte es sich um eine längerfristige Begleitung.

Regionale Verteilung

2023 2024

Pinzgau: 11 Fälle 18 Fälle

Pongau: 9 Fälle 6 Fälle

Lungau: 4 Fälle 0 Fälle

Flachgau: 12 Fälle 5 Fälle

Tennengau: 8 Fälle 16 Fälle

Stadt Salzburg: 21 Fälle 23 Fälle

Übernommene Fälle aus dem Vorjahr 11

Neue Fälle aus 2024 41

Wiederaufgenommene Fälle 16

Gesamt 68

davon:

Nicht zustande gekommene Fälle 2

Einmalige Beratungsgespräche 9

Begleitung abgebrochen 1

Begleitung auf später verschoben 0

Positiv abgeschlossene Fälle 26

Nach 12/2024 weiter laufende Fälle 27

Daten zum Angebot „Eltern stark machen“ im Jahr 2024
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Folgende Diagnosen und Störungsbilder konnten bei den Eltern anamnestisch
erhoben werden (Hauptdiagnose):

Von der psychischen Erkrankung betroffen, n = 68

Diagnosen n %

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Störungen 0 0,0

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 10 14,7

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 1 1,5

F30-F39 Affektive Störungen 25 36,8

F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 14 20,6

F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Faktoren 4 5,9

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 13 19,1

F70-F79 Intelligenzminderung 0 0,0

F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 1 1,5

F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 0 0,0

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 0 0,0

Gesamt 68 100

Hier wieder ein grafischer Überblick über die Hauptdiagnosen: 

F50-F59:  4

F30-F39:  25

F40-F48:  14

F10-F19:  10

F60-F69:  13
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Zuweiser*innen zum Angebot „Eltern stark machen“ waren wie folgt:

Zuweiser*innen zu „Eltern stark machen“, n = 68 n %

Selbstrecherche von Betroffenen/Angehörigen 16 23,5

Persönliche Empfehlung 14 20,6

Kinder- und Jugendhilfe 7 10,3

Elternberatungsstellen des Landes 5 7,4

Psycholog*innen & Psychotherapeut*innen 4 5,9

Hebammen 4 5,9

LKH Salzburg 3 4,4

Pädagog*innen 1 1,5

PrEKidS 1 1,5

Fachärzt*innen für Psychiatrie, Gynäkologie, Kinder- und Jugendheilkunde 1 1,5

Kinder- und Jugendanwaltschaft 1 1,5

AHA Salzburg 1 1,5

APR Salzburg 1 1,5

Wohngemeinschaften 1 1,5

Andere Zuweiser / nicht bekannt 8 11,8

Gesamt 68    100
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 � Intervision
Durchschnittlich alle sechs Wochen trifft sich das 
jeweilige Team mit seiner psychologischen Team-
leitung. Im Raum Süd (Pinzgau, Pongau, Tennen-
gau und Lungau) finden die Treffen online statt 
und werden über Zoom abgehalten. Im Raum 
Nord (Salzburg Stadt und Flachgau) fanden die 
Treffen überwiegend in Präsenz statt. Nach einem 
punktuell stattfindenden kurzen organisatorischen 
Input von Seiten der GF geht es darum, aktuelle 
Fälle aus der JoJo Praxis zu besprechen, psycho-
logische / psychotherapeutische Interventionen 
vorzustellen und auszutauschen, Fragestellungen 
im Zusammenhang mit der Arbeit mit den Kindern /
Familien gemeinsam zu bearbeiten. Vor allem in 
der Arbeit mit sehr belasteten Familien ist der Aus-
tausch im Team sehr hilfreich und die Basis für die 
Psychohygiene der einzelnen Mitarbeiter*innen. 

 � Fallintervision
mit der psychologischen Teamleiterin: Jedes Team-
mitglied hat die Möglichkeit, auch zwischen den 
Intervisionen einen telefonischen Termin mit der 
psychologischen Teamleitung zu vereinbaren, um 
aktuelle und dringende Anfragen, die die prakti-
sche Tätigkeit betreffen, schnell und unbürokra-
tisch fachlich abzuklären. 

 � Supervision
Zwei Mal im Jahr gibt es die Möglichkeit für JoJo-
Teammitglieder, eine Teamsupervision zu besuchen. 
Die Supervisorin war 2024 wieder eine erfahrene 
Kinder-Jugendpsychotherapeutin, die in der Stadt 
Salzburg in freier Praxis tätig ist. In diesem Rahmen 
gibt es die Möglichkeit, sehr herausfordernde Fälle 
mit einer erfahrenen Fachexpertin zu besprechen 
und auch auf diese Weise eine fachspezifische 
Hilfestellung zu erhalten.

 � Einzelsupervision
Bei akut auftretenden besonderen Herausforderun-
gen in der Begleitung gibt es die Möglichkeit, eine 
Einzelsupervision in Anspruch zu nehmen. 

Qualitätssicherung in den Angeboten 
„Ich, Du, Wir – unsere Welt“, „Eltern stark machen“,
„Vom Ich zum Du zum Wir“ und „PrEKidS“

Folgende Maßnahmen der Qualitätssicherung kommen in den oben vorgestellten Angeboten zur Anwendung:
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Dem grundlegenden Präventionsgedanken von JoJo folgend, wurde im Jahr 2010 ent-
schieden, ein neues Projekt zu entwickeln, das bereits den Allerkleinsten Hilfe bietet:

Im Rahmen des primärpräventiven Projektes „Willkommen im Leben“ werden nun seit 
August 2011 psychisch erkrankte Mütter mit 0-3jährigen Kindern aufsuchend

begleitet. Ziel des Projektes ist die Förderung und Begleitung des gesunden
Aufwachsens der Kinder im eigenen Familienumfeld, fokussiert wird dabei auf die

Entwicklung einer sicheren Bindung und einer gelungenen Interaktion
zwischen Mutter und Kind. 

Das Angebot besteht mittlerweile in der Stadt Salzburg, im Flachgau, Tennengau,  
Pongau und Pinzgau. Im Pongau wurde im Berichtsjahr mittels einer LEADER- 
Finanzierung gestartet. Im Berichtsjahr waren unsere Plätze durchgehend  
ausgebucht. Drei Familien werden im Anschluss an „Willkommen im Leben“  

noch weiterhin ambulant nachbetreut.

Das Präventionsangebot 
„Willkommen im Leben“ 
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Zuweisende Stellen

Zuweisende Stellen waren für jene Fälle, die 2024 längerfristig von uns begleitet wurden, folgende:

Zuweiser*innen zum Projekt „Willkommen im Leben“, n = 44 n %

Elternberatungsstellen des Landes 15 34,1

Andere Zuweiser / nicht bekannt 11 25,0

Hebammen 4 9,1

Psycholog*innen & Psychotherapeut*innen 4 9,1

Christian-Doppler-Klinik / LKH Salzburg 4 9,1

Persönliche Empfehlung 2 4,5

Selbstrecherche von Betroffenen/Angehörigen 1 2,3

Hausärzt*innen 1 2,3

Kinder- und Jugendanwaltschaft 1 2,3

Fachärzt*innen für Psychiatrie 1 2,2

Gesamt 44 100,0

Daten zum Projekt

Insgesamt wurden im Jahr 2024 44 Familien im  
Rahmen des Projektes „Willkommen im Leben“ begleitet. 
Dies entspricht einem erneuten Anstieg von 41,9 %
gegenüber dem Vorjahr.

Bei einem Fall blieb es bei einem einmaligen Beratungsge-
spräch. Ein Fall wurde vereinsintern zu einem anderen  
Angebot weitergeleitet, alle anderen Fälle gingen in eine  
längerfristige Begleitung über. 16 Fälle wurden im Berichts-
jahr positiv abgeschlossen. In 26 Fällen läuft die Begleitung 
nach dem Jahreswechsel weiter.

Regionale Verteilung

2023 2024

Pinzgau: 7 Fälle 11 Fälle

Pongau: 0 Fälle 8 Fälle

Flachgau: 7 Fälle 8 Fälle

Tennengau: 3 Fälle 2 Fälle

Stadt Salzburg: 14 Fälle 15 Fälle
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Psychiatrische Diagnosen

Folgende psychiatrische Diagnosen wurden bei den begleiteten Müttern gestellt:

Psychische Erkrankungen der Mütter, n = 44

Diagnosen n %

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Störungen 0 0,0

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 0 0,0

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 3 6,8

F30-F39 Affektive Störungen 26 59,1

F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 9 20,5

F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Faktoren 1 2,3

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 4 9,1

F70-F79 Intelligenzminderung 0 0,0

F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 0 0,0

F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 1 2,3

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 0 0,0

Gesamt 44 100

F60-F69:  4

F50-F59:  1

F20-F29:  3

F40-F48:  9

F90-F98:  1

F30-F39:  26

Hier ein grafischer Überblick über die Hauptdiagnosen:
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Anzahl an Betreuungsstunden

Insgesamt wurden im Jahr 2024 folgende Betreuungsleistungen bei den Familien erbracht:

Qualitätssicherung

Das „Willkommen im Leben“-Team trifft sich einmal 
monatlich zur Intervision (abwechselnd in Präsenz 
und online). Seit Mitte 2019 steht dem Team außer-
dem Dr. Peter Schernhardt als externer Supervisor 
für die Analyse der Mutter-Säuglings-Interaktion 
mittels Videodiagnostik zur Seite. Methodisch wird 
hier nach dem sogenannten „Care Index“ (Child 
Adult Relationship Experimental Index) gearbeitet. 
Der CARE-Index ist ein wissenschaftlich abgesi-
chertes videobasiertes Screening-Instrument, um 
die Qualität einer Säuglings-Erwachsenen-Be-
ziehung einzuschätzen. Er ist bisher das einzige 

Analyseverfahren für die ersten Lebensjahre, das 
versteckt feindseliges Erwachsenenverhalten identi-
fizieren und bei Säuglingen echte von vorgetäusch-
ter Kooperation unterscheiden kann. Damit eignet 
er sich gut, um Vorhersagen über Kindesmisshand-
lung, Vernachlässigung und psychosoziale und 
psychosomatische Störungen zu machen.

Im Berichtsjahr fanden fünf Supervisionen mit  
Dr. Schernhardt statt.

Leistung
Einheiten

2023
Einheiten

2024

Bindungstherapie
(aufsuchend, exkl. Fahrzeit bzw. online/telefonisch)

377,25 592,00

Intervisionen und fallbezogene Vernetzung 127,00 113,50

Kinderärztliche Visiten 1,00 0

Gesamt 505,25 705,50
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Hier setzt das Patenschaftsprojekt „Gemeinsam 
wachsen“ an: Für die Kinder und Familien wird 
eine stabile, gesunde, verlässliche Bezugsperson 
als Pate oder Patin langfristig etabliert. Dies soll 
zu einer spürbaren Stärkung und Entlastung der 
Kinder/Familien beitragen.
 
Zielgruppen für das Patenschaftsprojekt sind  
Familien mit Kindern zwischen 0 und 12 Jahren, 
in welchen ein Elternteil psychisch sehr belastet 
bzw. psychisch erkrankt ist.

Bei den Pat*innen sind die Zielgruppen Frauen, 
Männer, Lebensgemeinschaften, eheliche Gemein-
schaften sowie Familien mit einer stabilen Lebens-
situation, die wöchentlich mindestens vier Stunden 
an Zeit aufbringen können und wollen.

Die Familien werden zum einen von JoJo-Mitarbei-
ter*innen an das Patenschaftsprojekt verwiesen, 
können sich aber auch „von außen“ melden. Die 
Pat*innen werden mittels Öffentlichkeitsarbeit aktiv 
gesucht.

Nach einem ausführlichen Auswahlverfahren mit  
Familien und Pat*innen kommt es zu einem  
Matching und in weiterer Folge zu einer kontinu
ierlichen Begleitung der Patenschaft durch die 
beiden Koordinatorinnen.

Bis 31.12.2024 konnten insgesamt 31 Paten-
schaften für 33 Kinder und Jugendliche  
zwischen einem halben Jahr und 15 Jahren  
etabliert und begleitet werden. Im Jahr 2024 
konnten zwei neue Patenschaften gestartet  
werden, es kam zur Beendigung einer Paten-
schaft im Berichtszeitraum. 

Mit Stand 31.12.2024 laufen siebzehn Patenschaf-
ten, wobei 19 Paten, davon 2 Paare, 17 Familien 
und gesamt 19 Kinder begleiten. Diese werden von 
den beiden Koordinatorinnen begleitet.

Insgesamt zeigt sich, dass das Freiwilligenwesen 
nach der Pandemie verändert bleibt. Die Anfragen 
von potentiellen Freiwilligen sind deutlich weniger 
als früher. Dem steht ein deutlich höherer Bedarf 
seitens der Familien entgegen.

Kinder psychisch erkrankter Eltern weisen ein 3 – 7fach erhöhtes Risiko auf,
selbst im weiteren Lebensverlauf psychisch krank zu werden.

Zur Gesunderhaltung der Kinder tragen insbesondere auch ein gutes soziales 
Netz der Familie sowie eine stabile Bezugsperson des Kindes bei.

Das Präventionsangebot 
„Gemeinsam wachsen“ 
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Das kann gelingen, indem sich das Kind als selbst-
wirksam erfährt, wenn es durch sein Zutun Dinge 
verändern kann. In geschütztem Rahmen darf es 
Dinge ausprobieren, neugierig sein und Zusammen-
hänge entdecken. Durch naturwissenschaftliche 
Experimente soll ein möglichst leichter und spie-
lerischer Zugang zu den Themen Selbstvertrau-
en, Selbstwirksamkeit und Zuversicht ermöglicht 
werden. Diese Aspekte psychischer Gesundheit 
werden mit den Experimenten aufgegriffen, selbst 
erlebt und abgespeichert. Für die Kinder soll er-
fahrbar werden, welche Schutzfaktoren ihnen in 
belastenden Situationen helfen können. 

Es geht also insgesamt um

 � eine Steigerung der Resilienz der Kinder
 � durch mehr Selbstvertrauen, Selbstwirksamkeit 
und Zuversicht

 � und damit um einen verbesserten Umgang 
mit Stress

 � flankiert durch eine Stärkung der Kommuni- 
kation und des Vertrauens zwischen den 
Schüler*innen sowie zwischen Schüler*innen 
und Pädagog*innen

 � sowie durch positive Effekte auf das Kompetenz-
erleben und die Handlungsfähigkeit der 
Pädagog*innen

Mit Herbst 2020 startete das Volksschulprojekt „Gestärkt ins Leben –  
Naturwissenschaft trifft Psyche“. Ziel des Projektes ist es, einen Beitrag zur  

psychischen Gesundheit von Kindern zu leisten, so dass sie resilient durch Krisenzeiten 
gehen können. Dazu ist es wesentlich, das Selbstvertrauen der Kinder zu stärken.

Das Volksschulprojekt „Gestärkt ins Leben –
Naturwissenschaft trifft Psyche“
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Die Basis der Workshoparbeit besteht aus drei zweistündigen 
Modulen, die aus mehreren Themenbereichen ausgewählt 
werden. Insgesamt können vier Module in Anspruch genommen 
werden. Die Zeit- und Modulgestaltung kann von der Schule 
bzw. von der betreffenden Pädagog*in flexibel gestaltet werden.

Gebucht wurden insbesondere die Module „Gestärkt ins Leben“ 
(Modul 1/Pflichtmodul), „Mit Freunden ins Leben“ (Modul 3)  
und „Achtsam ins Leben“ (Modul 4).

2024

Erreichte Schulen 14

Anzahl Workshops 87

Erreichte Schüler*innen 582

Workshops in Mittel- und Oberstufen | „Gestärkt durchs Jugendalter“

Nachdem einige Male an uns der Wunsch herangetragen wurde, auch in der Mittel- und Oberstufe ein Work-
shopangebot zu setzen, haben wir damit im Wintersemester 2023/24 im Rahmen des Schwerpunktes „Mentale 
Gesundheit“ von AVOS gestartet. Unser Workshopteam hat auch einige Workshops zum Thema „Soziale Kom-
petenz“ von AVOS übernommen. Es handelte sich jeweils um 3 x 2 Schulstunden mit zwei Trainerinnen.

Insgesamt war das Workshopteam (bestehend aus drei Mitarbeiter*innen) in sieben Schulen und elf 
Klassen (davon eine Oberstufenklasse) tätig, erreicht wurden 212 Schüler*innen. 

Die Rückmeldungen aus den Schulen waren sehr gut, und trotzdem haben wir uns entschlossen, zunächst 
eine Pause mit Workshops in diesen Schulstufen zu machen. Aktuell ist hier einiges in „Bewegung“ und 
nachdem für das aktuelle Jahr ein Förderantrag für die Workshops in den Volksschulen abgelehnt worden ist, 
können wir nicht noch weitere Workshops frei finanzieren bzw. teilfinanzieren.
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Das Peerprojekt 
„Peers4Teens“ 

Seit 2023 setzt der Verein JoJo das vom Licht ins Dunkel Jubiläumsfonds geförderte 
partizipative Pilotprojekt Peers4Teens um. Dieses stellt ein innovatives Angebot  

für Jugendliche und junge Erwachsene mit psychisch erkrankten Eltern dar und hat 
deren aktive Einbindung im Verein als Erfahrungsexpert*innen („Peers“) zum Ziel.  

Im zweiten Projektjahr lag der Fokus insbesondere auf der Gewinnung und Ausbildung 
von Peers für den Aufbau einer niederschwelligen Peerberatung.

Das Projekt Peers4Teens baut auf den Erkenntnis-
sen der 2021/22 von der HPE Wien, der Pro Mente 
OÖ und dem Verein JoJo umgesetzten Koopera-
tionskampagne #visible auf, deren Ziel es war, 
Sichtbarkeit für Kinder psychisch erkrankter Eltern 
in der (Fach-) Öffentlichkeit zu schaffen. Mit Peers-
4Teens haben junge Angehörige zwischen 14 und 
29 Jahren die Möglichkeit, sich freiwillig im Verein 
JoJo zu engagieren. Professionell begleitet können 
sie in einem sicheren Rahmen in verschiedenen 
Projektbereichen mitwirken, ihre eigenen Ideen 
und Erfahrungen einbringen und als Gruppe die 
Lebensrealität „von Betroffenen für Betroffene“ 
aktiv mitgestalten. Der partizipative Projektansatz 
mit der konkreten Zielgruppe ist dabei im deutsch-
sprachigen Raum eine Neuheit für die psychosozia-
le Landschaft.

Die Etablierung einer Peerberatungsstelle stand 
2024 im Fokus des Projekts Peers4Teens. Die 
anfänglich herausfordernde Rekrutierung von Frei-
willigen gelang durch einen inhaltlichen Strategie-
wechsel im Frühjahr 2024, im Zuge dessen die 
Peerberatung als stundenweise bezahlte Tätigkeit 
auf Basis freier Dienstverträge und mit einer kosten-
losen Ausbildung ausgeschrieben wurde, sowie 
durch intensive Öffentlichkeitsarbeit. Diese be-
inhaltete u. a. eine erfolgreiche Presseaussendung, 
eine Videokampagne im öffentlichen Raum sowie 
Werbung via Social Media. Auf diese Weise konn-
ten 2024 insgesamt sieben Peers für die eigens 
entwickelte und intern durchgeführte Peerbera-
tungsausbildung gewonnen werden.
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Neben dem Bereich der Peerberatung engagierten sich unsere Peers auch weiterhin freiwillig in der  
Aufklärung, Sensibilisierung und Vernetzung, erarbeiteten in regelmäßigen Treffen Blog- und Social Media 
Beiträge und beteiligten sich beispielsweise an folgenden Aktivitäten:

 � Am 28.06.2024 und 01.07.2024 fand ein zweitägiger Schreibworkshop mit der Autorin Sara Gerner statt, 
der im Rahmen von Peers4Teens organisiert wurde.

 � Am 15.11.2024 sowie am 28.11.2024 klärten zwei Peers im Rahmen einer Lehrveranstaltung an der  
Pädagogischen Hochschule Salzburg gemeinsam mit der JoJo-Geschäftsführung über das Thema  
„Aufwachsen mit einem psychisch erkrankten Elternteil“ sowie über ihre eigenen Erfahrungen und  
Perspektiven als junge Angehörige auf.

 � Im Rahmen des SN Gesundheitstages im Europark Salzburg am 09.11.2024 verfasste ein Mitglied der 
Peergruppe einen Erfahrungsbericht, welcher in einer Sonderausgabe der Salzburger Nachrichten ver-
öffentlicht wurde. Darin beschreibt sie unter anderem, warum das Projekt und die Peerberatung für die 
Unterstützung junger Angehöriger so relevant ist:

Die Ausbildung im Ausmaß von 24 Stunden be-
stehend aus vier Basismodulen zur Vermittlung von 
theoretischen und praktischen Grundlagen sowie 
einem Aufbaumodul zur vertiefenden Auseinander-
setzung mit dem Thema Peerberatung fand an vier 
geblockten Terminen im Zeitraum von 12.10.2024 
bis 11.01.2025 im JoJo-Vereinsbüro statt.

„Ich gehe offen mit meiner Vergangenheit um und 
versuche meine Geschichte nach außen zu tragen. 
In eine Welt in der ich – je mehr ich darüber spreche 
– immer mehr bemerke, dass ich bei weitem nicht 
die einzige mit solchen Erlebnissen bin. […] Mein 
größtes Anliegen in der Mitwirkung des Projekts 
Peers4Teens ist es anderen eine Stimme zu geben. 
Aufzuzeigen wie die Lebensrealität so vieler aus-
sieht, aber auch ihnen zu zeigen, dass sie eben 
nicht allein sind.“

Unsere beiden Hauptziele im weitere Projekt
verlauf sind daher einerseits der Ausbau der  
Peerberatung durch intensive Vernetzungsarbeit 
mit Jugendeinrichtungen zur Gewinnung zu be-
ratender junger Angehöriger und andererseits die 
Beantragung einer Anschlussfinanzierung nach 
Auslauf der Förderung durch den Licht ins Dunkel 
Jubiläumsfonds mit Ende 2025 zur generellen 
Weiterführung des Peerprojekts.

Fünf der sieben Teilnehmer*innen absolvierten 
die gesamte Ausbildung und schlossen diese 
mit Reflexionsgesprächen im Einzelsetting  
erfolgreich ab.
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Ein wesentlicher Teil der Arbeit im Verein JoJo  
besteht in der Aufklärungs-, Sensibilisierungs-,  
Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit. Denn:  
Kinder psychisch erkrankter Eltern stehen noch 
immer im Schatten, wenn von professioneller 
Seite niemand ihre Interessen vertritt und auf 
ihre Situation aufmerksam macht. Dies bedeutet, 
dass sie erst sehr spät Hilfe bekommen, nämlich 
dann, wenn sie selbst auffällig werden oder bereits 
(psychisch und/oder physisch) erkrankt sind. In 
unserer Arbeit geht es demnach um

 � Sensibilisierung und Information des Fachperso-
nals, das mit psychisch erkrankten Erwachsenen, 
aber auch mit betroffenen Kindern in Kontakt ist.

 � Öffentlichkeitsarbeit zur Information, Enttabuisie-
rung und Entstigmatisierung

Netzwerk- und Sensibilisierungsarbeit konnte 
im Jahr 2024 insbesondere durch die finanzielle 
Unterstützung der ÖGK für das Projekt „PrEKidS“ 
geleistet werden. Das Ausmaß betrug wieder deut-
lich über 400 Stunden.

Darüber hinaus wurde wichtige Öffentlichkeits-
arbeit in den Projekten „Peers4Teens“ / #Visible  
geleistet, hier insbesondere über die entsprechen-
den Social Media Kanäle und zu einem wesentli-
chen Teil auch durch die Freiwilligen/Peers. 

Im Bereich Netzwerkarbeit hat JoJo im Jänner 
2023 eine neue Vernetzung zum Thema „Psychisch 
erkrankte Mütter mit 0-3jährigen Kindern / Müttern 
in Krisen“ ins Leben gerufen. In 2024 gab es wieder 
drei dieser Netzwerktreffen mit jeweils bis zu 25 
Teilnehmer*innen.

Zweimal im Jahr 2024 gab es Treffen des Öster-
reichweiten Netzwerks für Kinder psychisch 
erkrankter Eltern und ihre Familien, an denen 
Mitarbeiter*innen von JoJo teilgenommen haben  
bzw. hat eines der Treffen bei JoJo stattgefunden.

Der Newsletter für Fachpersonen und allgemein 
Interessierte erschien im Berichtsjahr zweimal.

Außerhalb des psychosozialen Netzwerks hat JoJo 
das Thema bei zwei Laufveranstaltungen sichtbar 
gemacht: Zum einen beim Inclusion Run „One mile 
for a smile“ im Rahmen des Salzburg Marathon 
und zum zweiten bei der „Charity Challenge“, wo 
wir als eigenes Team mit dabei waren. 

Fortbildungen & Vorträge zum Thema 
Kinder psychisch erkrankter Eltern

Im Jahr 2024 wurde eine zweitägige Fortbildung für 
Elementar- und Hortpädagog*innen in Oberöster-
reich gehalten. Weiters beteiligten wir uns inhaltlich 
an der „Fachtagung Inklusion“ des ZEKIP sowie an 
der Tagung der HPE Österreich in Salzburg. 

Für das Katholische Bildungswerk wurden im 
Berichtszeitraum zwei Vorträge gehalten mit dem 
Thema „Psychische Erkrankungen in der Familie“. 
Darüber hinaus gab es Vorträge an der PH Salzburg 
sowie an der Universität Salzburg. 

An den beiden Bafeps in der Stadt Salzburg sowie 
in Bischofshofen organisierte JoJo Lesungen der 
Autorin, Singer-Songwriterin und Verlegerin Clau-
dia Gliemann aus ihrem Buch „Papas Seele hat 
Schnupfen“. Auch in der Volksschule Bischofshofen 
fand eine solche Lesung für Schüler*innen der  
3. Und 4. Schulstufe statt. 

Auf Anfrage eines Privatgymnasiums in der Stadt 
Salzburg fand am 21.05.2024 im Vereinsbüro ein 
Workshop für insgesamt 16 Schüler*innen mehrerer 
Klassen unter dem Titel „Mental Health Day“ statt, 
in dem die Schüler*innen Einblicke in die Arbeit des 
Vereins JoJo und in das Thema „Aufwachsen in 
psychisch belasteten Familien“ erhielten.

Sensibilisierung, Öffentlichkeits- 
und Netzwerkarbeit
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Veranstaltungen

Am 24.06.2024 wurde der im Rahmen eines Diplomprojekts von Schüler*innen der HTL Salzburg erstellte 
Kurzfilm „Wann ist bald“ zum Thema „Parentifizierung“ erstaufgeführt. Im Anschluss an den Film fand eine 
Podiumsdiskussion statt, an der sich Heidi Eher und Petra Rebhandl-Schartner als Expertinnen beteiligten. 
Außerdem entwickelten die Schüler*innen im Zuge des Diplomprojekts zum selben Thema eine Online
kampagne mit dem Titel „Fading Boundaries“, an der sich der Verein JoJo ebenfalls fachlich beteiligte.

Mitte Dezember 2024 veranstaltete der Verein JoJo 
in Zusammenarbeit mit dem Verein AHA und dem 
Kommunikationszentrum OASE einen zweitägigen 
Weihnachtsstand am karitativen Adventmarkt 
des Lionsclubs am Alten Markt mit den Zielen, 
Sichtbarkeit für psychische Belastungen in Familien 
zu schaffen, zu Entstigmatisierung und Sensibili
sierung beizutragen und auf die verschiedenen 
Unterstützungsangebote aufmerksam zu machen. 
Da ein großer Teil der Ausgaben durch das enga-
gierte Sponsoring eines Großhandelspartners für 
Gastronomie gedeckt werden konnte, wurde außer-
dem durch die Einnahmen ein finanzieller Gewinn 
erzielt, der wiederum in die Vereinsarbeit investiert 
werden konnte.

Von 12.06.2024 bis 12.09.2024 war JoJo Teil der 
Charity Challenge, einer von der Firma Commend 
organisierten karitativen Sportveranstaltung im 
Rahmen des jährlich stattfindenden Salzburger 
Businesslaufs. Die Charity Challenge zielt darauf ab, 
Unternehmen durch Sport zu vernetzen und gleich-
zeitig Gelder für einen wohltätigen Zweck zu gene-
rieren. Teilnehmende Unternehmen stellen hierfür mit 
ihren Mitarbeiter*innen Teams, die über den Zeitraum 
von drei Monaten ihre sportlichen Aktivitäten tracken 
und so Kilometer „sammeln“. Pro gelaufenem Kilo-

meter sponsort jedes Unternehmen einen Betrag von 
€ 0,25. Für die Jahre 2024 und 2025 wurde unser 
Verein JoJo als Spendenempfänger ausgewählt, 
gleichzeitig nahmen wir unter der Patronanz von Lisa 
Leopardi auch selbst mit einem sechzehnköpfigen 
Team an dem Wettbewerb teil, dessen Finale der 
jährliche Salzburger Businesslauf darstellt. Insgesamt 
wurden im Rahmen der Charity Challenge im Jahr 
2024 von fast 700 Teilnehmer*innen aus 28 Unter-
nehmen über 146.000 Kilometer und somit rund  
€ 45.000,– für unseren Verein JoJo gesammelt.

Bereits zum dritten Mal waren wir Aussteller beim 
SN Gesundheitstag Anfang November im Europark.

27JAHRESBERICHT 2024



Öffentlichkeitsarbeit

Auch im Berichtsjahr wurden wir bei der Pressearbeit wieder von PR-Berater Martin Prock unterstützt.  
Einige Berichte sind in der Presse erschienen, hier ein Auszug:
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Verein JoJo – für psychisch belastete Familien
Lessingstraße 6, 5020 Salzburg

Mail: jojo@hpe.at
Mehr Infos unter www.jojo.or.at

Telefon:
+43 (0)662 88 22 52-11


